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Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch
und Sonnabend früh.

Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Anzeigen im amt-
lichen Teile 15 Pfg. Reklamezeile 25 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen. Gratis -Heiluge

Woehenblatt für Anngaburg und die umliegenden Gemeinden
Königliche und Gemeinde Behörden,

Die engliſchen Cinienſchife Trinmph und Majeſtic vernichtet

W. R. Konſtantinopel, 25. Mai. Das Haugtquartier teilt mit: Heute nachmittag iſt das
engliſche Schlachtſchiſf „Triumph“ im Golf von Saros vor Ari-Burnu torpediert worden und geſunken.

T. F. Konſtantinopel, 27. Mai. Meldung der „Agence Milli“ Das engliſche Linienſchiſſf
„Majeſtie“ iſt heute früh vor Sedull Bahr in den Grund gebohrt worden.

Die vorgeſtrige Verſenkung des engliſchen Linienſchiſſes „Triumph“ iſt nach amtlicher türkiſcher
Meldung durch ein deutſches Unterſeeboot herbeigeführt worden.

W. W. R. London, 23. Mai. Das Reuterſche Büreau meldet amtlich: Der Hilfskreuzer „Prinzeß
Jrene“ iſt bei Sheerneß in die Luft geflogen. Nur ein Mann der Beſatzung iſt gerettet worden. Die
„Jrene“ war ein großer kangdiſcher Dampfer von 6000 Tonnen.)

4800 Ruſſen gefangen. 6 Geſchütze und 11 Maſchinengewehre erbeutret.
W. B. Berlin, 27. Mai. Nach dem öſterreichiſchen Heeresbericht ſtürmten die Truppen des

6. Korps weſtlich Radymno den von den Ruſſen hartnäckig verteidigten Ort Nienowiece und die Höhe
Horodyska. Ueber 2000 Gefangene und 6 Geſchütze wurden erbeutet.

Südöſtlich Przemysl drangen deutſche Truppen bei Huſſakow in die feindliche Hauptverteidigungs-
ſtellung ein. 2300 Mann wurden gefangen und 11 Maſchinengewehre erobert. Gleichzeitig durchbrachen
öſterreichiſche und deutſche Truppen der Armee Linſingen ſüdöſtlich Drohobyez und bei Stryf die befeſtigte
feindliche Frontlinie.

Bei Kapriele im Cordevoletale wurden zwei italieniſche Hompagnien durch Maſchinengewehr
feuer der Oeſterreicher vernichtet

Der Bericht der Deutſchen Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 26. Mai.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Ein nächtlicher feindlicher Vorſtoß gegen unſere
neu gewonnene Stellung weſtlich des Teiches von
Bellewarde wurde leicht abgewieſen. Die Zahl der
den Engländern entriſſenen Maſchinengewehre hat
ſich auf 10 erhöht. Südöſtlich Givenchy gelang es
farbigen Engländern geſtern Abend ſich einen vor
ſpringenden Teil unſeres vorderſten Grabens zu
bemächtigen. Weiter ſüdlich zwiſchen Lievin und
der Lorettohöhe ſetzte nachmittags ein großer tiefge
gliederter franzöſiſcher Angriff ein er iſt vollkom
men geſcheitert. Nördlich und ſüdlich der Straße
Souchez Béthune war es dem Feinde anfangs
gelungen, in unſere Gräben einzudringen. Nächt-
liche Gegenangriffe brachten uns jedoch wieder in
den vollen Beſitz unſerer Stellung. 100 Franzoſen
blieben als Gefangene in unſerer Hand. Auch
ſüdlich Souchez brachen mehrfach wiederholte ſtarke
Angriffe, die von weißen und farbigen Franzoſen
gegen unſere Linien ſüdlich Souchez gerichtet waren,
dicht vor den Hinderniſſen völlig zuſammen. Der
Gegner erlitt überall ſehr ſchwere Verluſte. Bei
den Kämpfen an der Lorettohöhe zeichnete ſich ein
ſchleſiſches Jnfanterie- Regiment beſonders aus. Ein
feindlicher Vorſtoß im Oſtteil des Prieſterwaldes
wurde leicht abgewieſen. Südlich Lens wurde von
unſeren Fliegern ein feindliches Flugzeug abgeſchoſſen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Einzelne ſchwache ruſſiſche Nachtangriffe wur

den abgeſchlagen.
Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.

Der Angriff der Armee des Generaloberſten
von Mackenſen ſchreitet gut vorwärts. Südöſtlich
Radymno iſt nach heftigem Kampf der Ort Swiete
genommen. Oeſtlich Radymno wurde, nachdem
öſterreichiſche Truppen den Brückenkopf weſtlich des
San erſtürmt hatten, auch der Uebergang über den
San erzwungen. Weiter nördlich erreichten unſere

Truppen nach Kämpfen die Gegend öſtlich Lazy,
öſtlich Laſzkyj und die Linie Korzenyza Zakalow
(an der Lubaszowka). Die Bente an Gefangenen
und Material wächſt

W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 27, Mai.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Ungeachtet ihres gänzlichen Mißerfolges vom
25. Mai erneuerten die Franzoſen ihre Durchbruchs
verſuche zwiſchen Vermelles und der Lorettohöhe.
Sehr ſtarke Kräfte wurden auf dem ſchmalen Raum
von 10 km zum Sturm angeſetzt, die Angriffe aber
überall abgeſchlagen. Wir ſind im vollen Beſitz
unſerer Stellungen. Eine ungemein große Zahl
franzöſiſcher Gefallener liegt vor den deutſchen Grä-
ben. Ein weiterer franzöſiſcher Angriff richtete ſich
am ſpäten Abend gegen die Linie Souchez Neuville.
Hier iſt dicht ſüdlich Souchez der Kampf noch nicht
völlig abgeſchloſſen. Beim Friedhofe von Neuville
ſchanzten Franzoſen aufrecht ſtehend, indem ſie zur
Deckung in vorhergegangenen Kämpfen gefangene
Deutſche verwendeten. Bei einer Erkundigung
nördlich Dixmuiden nahmen wir 1 Ofſizier und
25 Belgier gefangen. Kleinere feindliche Vorſtöße
bei Soiſſons und im Prieſterwalde wurden abge
wieſen. Ein Luftangriff wurde mit Erfolg auf die
Befeſtigung von Southend an der unteren Themſe
gemacht.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Lage iſt unverändert.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Sowohl nordöſtlich Przemysl als auch in der

Gegend von Stryj ſchritt der Angriff unſerer
Truppen rüſtig vorwärts Die Beuke und ſeine
ſonſtigen Ergebniſſe ſind noch nicht zu überſehen.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.

Hisher 25000 Gefangene bei Przemysl.

64 Geſchütze, 64 Maſchinengewehre
14 Munitionswagen erbeutet.

W. T.-B. Wien 26. Mai.
Nordöſtlicher Kriegsſchauplatz.

Die Schlacht bei Przemyl dauert fort. Die
Armee des Generaloberſten v. Mackenſen dringt im
Angriff beiderſeits des San in ſüdweſtlicher Richtung
vor. Der Uebergang über den San öſtlich Radymno
iſt erkämpft. Das öſterreichiſchungariſche 6. Korps
erſtürmte den Brückenkopf Zagrody öſtlich dieſer
Stadt. Südlich und ſüdöſtlich Przemysl ſind unſere
Armeen gegen die ſtarken, zum Teil betonierten
Stellungen der Ruſſen in langſam fortſchreitendem
Angriff. Die Zahl der in den letzten Tagen ein
gebrachten Gefangenen iſt auf 25 000 geſtiegen.
An Kriegsmaterial wurden bis geſtern erbeutet
54 leichte, 10 ſchwere Geſchütze, 64 Maſchinen
gewehre und 14 Munitionswagen. Südlich des
Njemen und in Ruſſiſch-Polen iſt die allgemeine
Lage unverändert. In einem Gefecht nördlich der
Weichſel wurden 998 Ruſſen gefangen.

Süd weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Jn Tirol rückte eine feindliche Abteilung in

Eondino (Jndicarien) ein. Am Padonpaß flüchteten
die Jtaliener bei den erſten Schüſſen. An der
Kärtneriſchen Grenze wieſen unſere Truppen mehrere

Amtlieher Ceil.
Bekanntmachung.

Die Geldbeträge für an den Kommunalverband des
Kreiſes Torgau gelieferten Roggen und die von genann-
tein Verband für gelieferten Hafer nachgezahlten Be
träge ſind umgehend aus der Gemeindekaſſe abzuholen.

Annaburg, den 28. Mai 1915.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. V. Grune.
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Angriffe unter bedeutenden Verluſten der Jtaliener
ab. Weſtlich des Plöcken floh der Feind und ließ
ſeine Waffen zurück.

Jm küſtenländiſchen Grenzgebiet haben ſich
bisher noch keine Kämpfe entwickelt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabs.
v. Höfer, Feldmarſchalleutnant.

Der Kriegszuſtand
zwiſchen Deutſchland und Jtalien.

Ohne Kriegserklärung
Chiaſſo, 26. Mai.

Obwohl zwiſchen Deutſchland und Jtalien noch
keine formelle Kriegserklärung, ſondern einfache
Unterbrechung der diplomatiſchen Beziehungen

wird nach italieniſchen Meldungen der
Kriegszuſtand als effektiv eingetreten angeſehen, ſo
daß es keiner formellen Kriegserklärung mehr bedarf

Fürſt gülow über Jtalien.
Berlin, 26. Mai. Ein Vertreter des „B. T.“

meldet aus Lugano: Fürſt Bülow ſagte, daß die
Abreiſe von Rom glatt, ohne einen feindlichen
Zwiſchenruf, vonſtatten ging. Jm Verlauf des Ge
ſpräches, das ich mit dem Fürſten Bülow auf der
Fahrt von Ciaſſo hierher hatte, erinnerte ich ihn da
ran, daß er noch in letzter Zeit eine Verſtändigung
mit Jtalien für möglich gehalten habe. Er habe
wir ſogar vor kurzem noch geſagt: „Es gilt den
Kopf hohzuhalten. Noch iſt nicht alles verloren,
noch habe ich die Hoffnung nicht ganz aufgegeben.“
Bülow erwiderte: „Jch bin einmal Optimiſt ge
weſen“. Der Fürſt hat ſcharfe Worte gegen die ita
lieniſchen Miniſter, hält aber das Volk im großen
ganzen für irregeleitet und warnt davor, Regierung
und Volk in einen Topf zu werfen. Die Zeit wird
wieder einmal kommen, wo die Mäßigung eine
künftige Wiederverſtändigung erleichtern werde. Vor
allein müſſe man den Schimpfartikeln der Hetzpreſſe
nicht gleich zuviel Bedeutung beimeſſen.

Das Arteil des neutralen Auslandes
über Akaliens Kriegserklärnung.

Stockholm 24. Mai
Die ausgeprägt dreiverbandsfreundlichen „Da-

gens Nyheter“ ſchreiben über den Dreibund und
Jtalien: Als Jtalien ſeinen Raubzug gegen Tri-
polis unternahm und beide Bundesgenoſſen, die
niemals vorher über Jtaliens Abſicht unterrichtet
worden waren, ihm vollkommen freie Hand ließen,
nur unter der Bedingung, daß der Balkan außer
halb des Krieges gehalten werde, betrachtete Jtalien
dieſe Zuſtimmung als eine ſelbſtverſtändliche Sache,
die nicht der geringſten Erkenntlichkeit wert ſei, und
war über die Einſchränkung hinſichtlich der Balkan
halbinſel entrüſtet. Jn Jtaliens Neutralitätserklär-
ung bei Ausbruch des Weltkrieges mußten die
Bundesgenoſſen ſich finden, ohne ſie als Falſchheit
anſehen zu können, aber der Uebergang von der
Neutralität zu einer kriegeriſchen Haltung gegen
ſeine Verbündeter, deren wohlwollende Unter
ſtützung Jtalien über 30 Jahre bei allen ſeinen
Unternehmungen genoſſen hat, iſt eine in der Welt
geſchichte neue Erſcheinung; ſie bedeutet eine Tren
nung von allem, was Treu und Glauben in der
Politik genannt wird. Jtaliens Handlungsweiſe
bedeutet die Erhebung der Hinterliſt und Falſchheit
zum leitenden Grundſatz des Staates, ein betrüb-
liches Schauſpiel, nach dem man ſich fragt, welche
Zukunft Europa bevorſteht, wenn dieſe Verleug-
nung von allem, was Ehre heißt, zum Leitſtern
Europas werden ſoll.

Jeutſche Helden von l.

Dem Leben nacherzählt von Jrene v. Hellmuth.

6) Nachdruck verboten.
Emmi ſchaute mit großen erſchrockenen Augen

umher. „Aber Friedel, wenn Oſterreich mobiliſtert,
ſo iſt doch noch lange nicht geſagt, daß Deuſchland
in Mitleidenſchaft gezogen wird. Nicht wahr

„Vorläufig wenigſtens noch nicht. Aber man
kann nicht wiſſen, was geſchieht! Von einem Welt
kriege ſprachen die Ueberängſtlichen ja ſchon gleich
nach dem Mord in Serajewo,. Die Sache beun-
ruhigt mich ſehr.“

„Aber das Gewitter kann ſich auch wieder ver
ziehen, das ſind alles doch nur Mutmaßungen,“
meinte Emmi,

„Vielleicht, wer kann heute ſagen, was ge
ſchieht. Wenn Rußland ſich einmiſchen ſollte,
dann muß Deutſchland ſogleich mit Oeſterreich
gehen, und ich muß mich am vierten Tage beim
Bezirkskommando melden. So ſteht's in meinen
Militärpapieren.“

Emmi umklammerte feſt den Arm des Gatten
„Du du müßteſt dann auch mit in den Krieg

Nun, natürlich, Kind, ſofort„Ach nein, nein, wir wollen nicht daran
denken, das iſt zu ſchrecklich, ich mag nicht daran
glauben! Wir wollen uns unſere ſchöne Reiſe
nicht durch ſolches Schreckgeſpenſt ſtören laſſen Es
iſt das erſtemal. daß wir zuſammen reiſen, und
ich war ja ſo glücklich! Beinahe zu glücklich! Da
kommt uns dieſer dumme Kerl mit ſeinem Plakat

Gegen den nichtswürdigſten aller Feinde!
W. D.-B. Wien, 25. Mai. Aus dem Kriegs

preſſequartier wird gemeldet: Seit Beginn des itag
lieniſchen Krieges hat Jtalien ſeine Rüſtungen
gegen Oeſterreich- Ungarn beſchleunigt. Als dann
im Frühjahr immer deutlicher wurde, daß die ita
lieniſche Heeresleitung einen verräteriſchen Angriff
vorbereite und Truppen im Grenzgebiet zuſammen
zog, war die Grenzzone für einen Kampf vorbe-
reitet. Trotz allem konnte noch in dieſem Monat
der große Erfolg in Galizien erzielt werden. Jetzt
wird man dem nichtswürdigſten aller Feinde zu
begegnen wiſſen.

Die bezahlten HKriegsmacher.
Jn römiſchen Bankkreiſen verlautete am Sonn

tag, den 16. d. M., daß 17 Millionen Francs für
die Kriegsdemonſtrationen in ganz Jtalien aus
Paris eingetroffen ſeien. d'Annunzio allein ſoll
für ſein Auftreten eine halbe Million im Voraus
erhalten haben und die zweite Hälfte „im Falle
des Erfolges“ bekommen. Das klingt ſehr glaub-
haft von einem Menſchen, von dem man ſich erzählt,
er habe eine gefeierte Künſtlerin, zu der er früher
in näheren Beziehungen ſtand, um ihr Vermögen
gebracht. Auch ſonſt wimmelt es in- Rom von
bezahlten Hilfskräften, die je nach der Höhe der
von den Botſchaftern Barrére und Rodd gezahlten
Entlohnung ſchreien, Fenſter einwerfen, Barrikaden
bauen oder tun, was ſonſt verlangt wird.

Die italieniſche Preſſe rechnet mit
Schwierigkeiten.

HKöln, 25. Mai Laut der „Köln. Volksztg.“
beginnt die italieniſche Preſſe bereits auf die
Schwierigkeiten des Feldzuges vorzubereiten „Cor-
riere della Sera“ ſagt, ein Weg zur See ſei für
Jtalien nur mit ſchweren Opfern zu erringen.
Oeſterreich beſitze weit größere Vorteile wegen ſeiner
natürlichen Verſtecke im Adriatiſchen Meere. Das
Blatt befürchtet eine Beſchießung von Küſtenſtädten
und apelliert an den opferwilligen Patriotismus
der Bewohner. Man müſſe ſich auf die Verſenkung
von Panzerſchiffen gefaßt machen.

Der erſte „Seeſieg“ der Jtaliener.
Chiaſſo, 25. Mai. Der „Corriere d. Jtalia“

meldete geſtern durch ein Extrablatt einen großen
Seeſieg bei Ancona. Rom wurde ſofort beflaggt.
Zahlloſe Menſchenmaſſen belebten die Straßen und
zogen jubelnd vor das Marineminiſterium. Kurze
Zeit darauf wird ein amtliches Communique be
kanntgegeben, das den Sieg dementierte. Die er
nüchterte Menge zog wütend vor das Lokal des
„Corriere d'Jtalia“, deſſen verantwortlicher Re
dakteur wegen Verbreitung falſcher Nachrichten ver

haftet wurde. (Berl. Tgbl.)
Erweiterung der italieniſchen Dienſtpflicht.

W. B. T. Lanſanne, 26. Mai. Die „Gazette de
Lauſanne“ erfährt aus ſicherer Quelle, daß die
italieniſche Regierung ein Dekret erlaſſen habe, durch
das die Militärdienſtpflicht, die bisher bis zum 39.
Lebensjahr gedauert hatte, bis zum 42. Lebensjahr
verlängert wurde. Das Dekret ſoll nicht ſofort in
Kraft treten.

1335 000 Hriegsgefangene.
Nach einer Zuſammenſtellung der Frankfurter

Zeitung beläuft ſich die Zahl der in Deutſchland
und Oeſterreich- Ungarn bisher gefangen gehaltenen
Ruſſen auf 1017000 Mann, die Zahl der in den

in den Weg. Wären wir dem nicht begegnet. ſo
wüßten wir jetzt nichts von dem ganzen Krieg.“

Der junge Mann mußte nun doch lachen über
die Logik ſeiner Frau.

„Wir hätten dann jedenfalls ſehr bald auf
anderem Wege davon erfahren. Wenn ich nur
wüßte, wo ich genaue Auskunft bekommen könnte.
Man muß ſich doch näher darüber unterrichten.
Es iſt nur gut, daß ich heute bereits von der Ge
ſchichte hörte, denn morgen wären wir ſchon weit
von hier, und wer weiß, ob die Kunde von dieſem
Kriege dann zu uns gedrungen wäre. Jn jenen
ſtillen, einſamen Oxten, die wir in den nächſten
Tagen zu durchſtreifen gedachten, wird man kaum
eine Ahnung haben von dem, was in der Welt
draußen vorgeht. Aus unſerer ſchönen Tour kann
nun natürlich nichts werden. Es iſt jammerſchade
darum. Aber wir müſſen nun ſehen, daß wir
ſchleunigſt nach Deutſchland zurückkehren, damit wir
nötigenfalls in einem Tage zu Hauſe ſein können.“

Emmi fand die Beſorgniſſe ihres Gatten ſehr
übertrieben. Sie glaubte nicht an den Krieg.

„Aber Friedel, überlege doch erſt mal, wenn es
wirklich ſo weit kommen ſollte, was Gott gnädig
verhüten wolle, weshalb willſt du nun Hals
über Kopf heimreiſen? Das geſchieht doch nicht
von heute auf morgen, daß Deutſchland in einen
Krieg verwickelt wird. Jch habe die feſte Zuverſicht
und das Vertrauen zu unſerm Kaiſer, das alles
wieder gut abläuft. Du wirſt ſehen, daß ich recht
habe. Und nun blicke nicht ſo ſorgenvoll darein,
laß uns wieder heiter werden. Und, bitte, bitte,

Gefangenenlagern untergebrachten Franzoſen auf
etwa 254006, Engländer 24000, Belgier 40000,
Serben 50000, ſo daß die Geſamtzahl der Kriegs
gefangenen im 10. Kriegsmonat ſchon auf 1 385 000
geſtiegen iſt.

Was geht in der ruſſiſchen Oſtfee flotte vor
Die ſchon vor einiger Zeit durchgeſickerten Nach

richten, daß in der ruſſiſchen Oſtſeeflotte Revolten
ausgebrochen ſeien, in deren Verlauf ein Admiral
und etwa 20 Schiffsoffiziere eines geheimnisvollen
Todes geſtorben ſeien, nehmen immer beſtimmtere
Formen an. Nicht nur Admiral Virilow iſt wäh
rend einer Jnſpizierungsfahrt plötzlich „geſtorben“,
ſondern auch der Kommandant der Baltiſchen Flotte
hat dieſes rätſelhafte Schickſal gefunden. Zahlreiche
Prozeſſe gegen Matroſen der ruſſiſchen Kriegsſchiffe
die der Meuterei beſchuldigt werden, haben in Pe
tersburg ſtattgefunden. Vielleicht iſt die Untätigkeit
der ruſſiſchen Oſtſeeflotte mit dieſen umfangreichen
Revolutionen in Verbindung zu bringen.

Die Taufe im Hronprinzenhauſe.
W. T.B. Berlin, 26. Mai.

Geſtern abend um 7 Uhr fand im Kronprinzen
Palais zu Berlin die Taufe der neugeborenen
Prinzeſſin ſtatt, welche die Namen Alexandrine
Jrene erhielt. Für die während dieſer ſchweren
Kriegszeit geborene Prinzeſſin waren in ſinniger
Weiſe unter anderen als Paten gewählt: die 5. Arme
an deren Spitze der hohe Vater ſteht, und die Be
ſatzung S. M. S. „Kronprinz“, welche ſich durch
Abordnungen vertreten ließen.

Der König von Griechenland erkrankt.
Athen, 25. Mat.

Ueber das Beſtinden des an Rippenfell
entzündung erkrankten Königs Konſtantin wird
mitgeteilt: Nachdem im Laufe des geſtrigen Tages
in dem Befinden des Königs eine verhältnismäßige
Beſſerung eingetreten war, verſchlimmerte ſich heute
infolge von Schwächeanfällen der Zuſtand des
Monarchen bedenklich. Gleichzeitig zeigte ſich um
den Wundkanal ein dunkelroter Fleck. Dieſe Er
ſcheinung gab zu Beſorgniſſen wegen einer etwaigen
Vergiftung Anlaß. Gegen Mitternacht trat eine
Beſſerung ein. Als der Verband heute morgen
von der Wunde entfernt wurde, war der rote Fleck
um den Wundkanal verſchwunden. Die Temperatur
des Königs ſank während der Nacht nicht tief unter
normal. Trotz verhältnismäßiger Beſſerung muß
der Zuſtand des Königs Konſtantin als beſorgnis-
erregend betrachtet werden. Die Teilnahme der
Bevölkerung des ganzen Landes iſt außerordentlich
groß. Das Palais war die ganze Nacht von
Tauſenden umlagert.

Lokales und Provinzielles.
Der heutigen Nummer liegt ein Flugblatt

vom Roten Kreuz bei. Es wird der Aufmerkſam
keit und der Gebefreudigkeit unſerer Leſer wärmſtens
empfohlen. Die Notwendigkeit der darin beſprochenen
Einrichtung iſt ohne weiteres einleuchtend, nicht
minder ihre Vorzüge, daß nämlich der Geber er
fährt, wo und wie ſeine Gabe verwertet wird, und
insbeſondere, daß durch dieſe Stellen eine volle Aus
nutzung aller Werte ermöglicht wird, was in dieſer
Zeit wachſender Materialknappheit dringend zu
wünſchen iſt. Auch der Gedanke, den Spendern

die Fahrſcheine ſchon in der Taſche.“
„Das iſt gleichgültig, Kind. Die muß der Wirt

dem Reiſebureau zurückgeben, und die beſtellten
Zimmer muß er telegraphiſch abbeſtellen.“

Emmi ſchmollte ein wenig, Sie hatte ſich ſo
ſehr gefreut und nun ſollte alles nichts ſein, weil
Oeſterreich den Serben den Krieg erklärt hatte. Das
war doch zu dumm.

Sie bettelte ſo lange an ihrem Friedel herum,
bis er etwas wankend wurde. Bedächtig meinte
er dann „Wenn wir nach Deutſchland zurück
kehrten. und es käme nicht zum Kriege, ſo könnten
wir an irgendeinem ſchönen Ort unſere noch übrige
Urlaubszeit verbringen. Jedenfalls müſſen wir
vorſichtig ſein, daß ich rechtzeitig zu Hauſe bin.
Vorläufig will ich noch mit unſerem Wirte Rück
ſprache nehmen. Der kann wenigſtens aus der
Zeitung erſehen, wie es ſteht.“

Sie ſuchten eiligſt ihr Hotel wieder auf.
Unterwegs kaufte Friedel ein paar Zeitungen, aber
da er der Sprache nur ſo weit mächtig war, als
ihm ſein Taſchenwörterbuch Aufſchluß geben konnte,
ſo war es ihm nicht möglich, ſich in befriedigender
Weiſe zurechtzufinden.

Der Hotelier lachte die Beſorgniſſe des jungen
Mannes hinweg. „Kein Menſch glaubt hier an
einen Krieg, in den Deutſchland verwickelt würde,“
ſagte er zuverſichtlich. „Das wird der deutſche
Kaiſer ſchon regeln. Seine Majeſtät iſt ja nicht
einmal in Berlin, ſeine Schiffe liegen noch alle in
Norwegen bei Baleſtrand. Das können Sie doch
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iſt gut. Wenn auch in dieſen Zeiten gottlob wohl
jeder von uns gern und ohne Gedanken an einen
Gegenwert gibt, ſo wird doch dieſes kleine Andenken
an die große Zeit jedem wert und willkommen ſein.

Briefverkehr mit deutſchen Kriegsge-
fangenen in Rußland. Der Magdeburger Aus
ſchuß der Hilfe für Kriegsgefangene ſchreibt uns:
Es iſt allen Angehörigen, die Zivilgefangene in
Rußland haben, dringend zu empſehlen, Briefe und
Poſtkarten zu ſrankteren. Die Adreſſen der Ge
fangenen auf Poſtanweiſungsabſchnitten werden
häufig undeutlich geſchrieben Es iſt dringend nötig,
die Adreſſen mit deutlichen lateiniſchen Schriſt
zeichen in deutſcher Sprache zu ſchreiben. Die An
gabe der Adreſſen in ruſſiſcher Sprache iſt über
flüſſig. Weiter iſt dringend anzuraten, private
Mitteilungen auf den Poſtanweiſungsabſchnitten
zu unterlaſſen.

Die Ausſichten für eine gute Ernte ſind, wie
wir aus dem Landwirtſchaftsminiſterium hören, in
allen Teilen des Reichs ausgezeichnete Die beſtehen
den Mehlvorräte reichen bei gleich ſtarker Jnanſpruch
nahme in den nächſten Monaten bis Anfang Sep
tember. Es iſt aber Ausſicht vorhanden, daß die
Ernte ſchon im Juli unter Dach kommt, und daß
bereits im Auguſt neues Mehl Verwendung finden
kann. Da durch den Krieg mit Jtalien Südfrüchte
in dieſem Sommer gänzlich fehlen, wird auch unſeren
Obſtzüchtern bei einer guten Obſternte ein weſent
lich höherer Nutzen wie ſonſt entſtehen.

Kein Enteignungsrecht für Schweine mehr!
Jm Handel mit Schweinen haben neuerdings Händ
ler die Viehbeſitzer dadurch zum Verkauf gefügig zu
machen verſucht, daß ſie auf die drohende Enteig
nung der Schweinebeſtände hingewieſen haben.
Nachdem der Bundesrat die Verordnung, wonach
Städte und Landgemeinden verpflichtet wurden, zur
Verſorgung der Bevölkerung mit Fleiſch einen an
gemeſſenen Vorrat an Dauerware zu beſchaffen, auf
gehoben hat, beſtehen auch keinerlei Enteignungs
rechte mehr für Schweine und ſind auch nach amt
lichen Mitteilungen für abſehbare Zeit nicht zu er
warten

Annaburg. Aus hieſiger Gegend wurden mit
dem Eiſernen Krenz ausgezeichnet: Unteroffizier
Karl Knochmuß aus Großtreben, Gefreiter Emil
Saro aus Axien, Reſerviſt Paul Schwerdt aus
Seyda, Kriegsfreiwilliger Hermann Eßler aus
Jeſſen.

Schildan, 24. Mai. Jn dem zum Gute Falken
hain gehörigen Holze an der SchildauWurzener
Chauſſee unweit der Altenhainer Dampfziegelei ent
ſtand am Sonnabend in der Mittagſtunde ein Brand,
der etwa 8 Morgen jährigen Holzbeſtand ver
nichtet hat.

Dahme. Am Sonnabend nachm. 4 Uhr entwich
aus dem Amtsgerichts- Gefängnis der wegen Unter
ſchlagung von 425 M. eingelieferte Unterſuchungs
gefangene Zigarren- Arbeiter Heinrich Zietze aus Ba
ruth. Dem Gendarmerie-Wachtmeiſter Braunsdorf
gelang es, die Spur des Entwichenen zu ermitteln.
Z. hatte ſich über Mehlsdorfer Weg nach Jhlow be
geben. Dort ging die Spur aber verloren. Jn dem
Dorfe Zellendorf gelang es Braunsdorf die Spur
wieder aufzunehmen und hinter Wendiſch-Linda
konnte er gegen 11 Uhr nachts des Entwichenen
habhaft werden, den er in feſtem Schlafe in Stroh
verſteckt in einer Feldſcheune überraſchte und feſſelte.
So wurde Z. dem Amtsgerichtsgefängnis in Schwei-
nitz eingeliefert

Finſterwalde, 22. Mai, Geſtern nachmittag
wurden in der Bürgerheide vier ruſſiſche Kriegs

h d n z
glauben, wenn der Kaiſer Schlimmes befürchtete,
daß er dann ſchleunigſt zurückkehrte. Er hat den
Frieden ſo lange zu erhalten gewußt. er wird es
auch ferner tun. Die Zeitungen enthalten nichts
keine Andeutung, daß an einen Krieg mit Deutſch
land zu denken ſei. Sie können ganz ruhig Jhre
Reiſe zu Ende führen; überdies ging es nicht ſo
ſchnell, wenn es wirklich ſo weit käme, und, wie
geſagt, hier glaubt kein Menſch daran.“

Emmi atmete erleichtert auf. Auch Friedel
ſchien beruhigt. Seiner Frau zuliebe entſchloß er
ſich endlich, die Tour doch zu machen. Er mochte
ihr die Freude nicht ſtören und behielt ſeine ernſten
Gedanken für ſich.

Strahlend ſchön kam der nächſte Morgen her
auf. Am Bahnhof für den Zug nach „Bergen“
wimmelte es von Reiſenden aus aller Herren
Länder Jeder ſuchte den beſten Platz zu gewinnen,
alles lief und rannte durcheinander. Endlich war
man doch ſoweit, der Zug dampfte aus der Halle.

Das junge Paar hatte eine muntere Reiſege-
ſellſchaft gefunden, deren einzelne Mitglieder teils
aus Hamburg, teils aus Berlin kamen, und ſofort
war man wieder bei dem Thema, das alle Welt
in dieſen Tagen beſchäftigte, der Krieg. Jeder
trat da aus ſeiner Zurückhaltung heraus, einer
wollte vom anderen Näheres erfahren, und doch
wußte keiner etwas Beſtimmtes zu ſagen.

Allerlei Gerüchte ſchwirrten hin und her. Die
einen behaupteten, der Kaiſer ſei eiligſt heimgereiſt-
die andern wollten wiſſen, daß kein Wort wahr ſei,
aber unruhig forſchte man auf allen Stationen

gefangene feſtgenommen, die aus dem Gefangenen
lager in Königsbrück entwichen waren.

Hitterfeld, 25. Mai. Die aus Brehna gebürtige
und jetzt in Leipzig wohnhafte 33jährige Frau
Friederike Berta Lerche wurde, als ſie hier einen
bereits in Bewegung befindlichen Zug beſteigen
wollte, überfahren und ſofort getkötet. Der Ehemann
der Verſtorbenen befindet ſich z. Zt. im Felde. Sie
iſt Mutter mehrerer Kinder.

Stendal, 21. Mai Der Landwirt K. in Molmke
war der Meinung, daß ſein Nachbar ihm ſein Vieh
verhext habe daraufhin vergiftete er des Nachbars
Brunnen mit Chlorkalk. K. wurde zu einer Geld
ſtrafe von 600 M. bezw. zu 60 Tagen Gefängnis
verurteilt

Arendſee, 25. Mai. (Unglücksfall.) Jn Kaker-
bek nahm das dreijährige Töchterchen des im Felde
ſtehenden Arbeiters Wöllner beim Spielen Bohnen
in den Mund. Eine Bohne geriet dem Kinde in
die Luftröhre, ſo daß es unter großen Qualen ſtarb.

Camburg, 24. Mai. (Gefährlicher Sprung)
Ein Schwarm Wandervögel raſtete am Sonnabend
zwiſchen hier und Stöben und nahm dann in der
Saale ein Bad Hierbei unternahm ein Schüler,
obwohl er das Flußbett gar nicht kannte, einen
Kopfſprung, wobei er mit dem Kopfe ſo heftig auf
den felſigen Untergrund aufſtieß, daß er eine große
Kopfwunde davontrug, ſo daß er hierhergebracht
und vom Arzt genäht werden mußte.

Eiſenberg, 21. Mai. (Von einer wildgewor
denen Kuh zu Tode geſchleift.) Ein ſchwerer Unfall
trug ſich im nahen Caaſchwitz zu. Jm Begriff, eine
wild gewordene junge Kuh einzufangen, wurde der
Landwirt Roßmann von dem Tiere zu Boden ge
worfen und ein Stück mitgeſchleift. Er erlitt ſo
ſchwere Verletzungen, daß er bald nach dem Un-
falle ſtarb.

Stettin Am Pfingſtſonntag kenterte auf dem
Haff unweit der Steinmole von Stevenitz ein mit
drei Damen und drei Herren beſetztes Segelboot in
folge einer Bö Fünf Jnſaſſen ertranken, ein Herr
rettete ſich durch Schwimmen.

Vorſicht mit Anſichtspoſtkarten.
(Nichtamtlich W.T.-B.) Auf dem Umwege über

das neutrale Ausland iſt von feindlicher Seite
wiederholt der Verſuch gemacht worden, Anſichten
deutſcher Städte, namentlich Weſt und Süddeutſch
lands, durch Vuchhändler uſw, aufzukaufen. Ge
wünſcht werden beſonders ſolche Bilder (Anſichts
karten), die für Stadt und Umgebung durch ihr be
ſonders auffallendes Gepräge kennzeichnend ſind,
wie Kirchen, Birgen, Ruinen und andere in die
Augen fallende Bauwerke. Offenbar ſind dieſe
Bilder dazu beſtimmt, feindlichen Fliegern die Orien
tierung zu erleichtern. Es muß daher dringend da
vor gewarnt werden, dieſen Anſuchen Folge zu geben.
Auch wird es ſich empfehlen, bei der Verſendung
von Anſichtskarten nach dem Auslande entſprechende
Vorſicht zu beachten.

Aus den Verluſtliſten.
Garde-Füſ. Regt. Gefr. Wilhelm Stopp aus Annaburg,

infolge Krankheit am 25. 4. 15. Jnf. Regt. 19 Reſ. Otto
Lehmann aus Holzdorf, tot; Reſ. Ernſt Olitzſch aus Clöden,
verw. Jnf.- Regt. 36 Erſ.-Reſ. Richard Richter aus Annaburg
vermißt; Erſ.Paul Fritzſche aus Lindwerder, verw. Kriegsfr.
Rudolf Röthing aus Dommitzſch, verw. Füſ. Karl Ließ aus
Elſter, verw. Erſ.-Reſ. Guſtav Böttger aus Elſter, verw.;
Erſ.Reſ. Hermann Rahnſch aus Elſter, bisher verw. gemeldet,
am 26. April gefallen. Reſ.-Jnf.- Regt. 107 Wehrm. Richard
Kleine aus Dommitzſch, bisher vermißt, verw.

nach neuen Nachrichten. Und was dabei bekann
wurde, war nur geeignet, die Gemüter noch mehr
zu erregen. Jedes Telegramm lautete anders
Eines hielt den Krieg mit Deutſchland für unver
meidlich, während das andere das Gegenteil be
hauptete. Doch zur Ruhe kam man nicht. Die
Reiſenden gus Berlin hatten zwar verſchiedene
Zeitungen aus der Heimat erhalten, allein die
waren alle ſchon einige Tage alt, und was konnte
ſich in der Zwiſchenzeit alles ereignet haben

Emmi war ſehr froh, als man endlich in Fred-
hein, dem Reiſeziele des erſten Tages, angelangt
war und ſich die übrige Reiſegeſellſchaft zerſtreut
hatte. Hier in dieſem kleinen, weltfremden Orte,
deſſen wenige Häuſer zwiſchen himmelhohen Bergen
eingebettet lagen, nur auf der einen Seite begrenzt
von einer Einbuchtung des Sogne-Fjords, wußte
man freilich nichts von Krieg, vom Lärm der Welt
da draußen Eine wohltuende ſüße Ruhe herrſchte
ringsum, die auf Emmi wahrhaft bezaubernd wirkte

Eine herrliche Nacht brach an, das heißt, keine
Nacht in unſerem Sinne, denn dunkel wurde es
überhaupt nicht. Die Luft war ſo klar und durch
ſichtig, daß man jede einzelne Bergzacke genau er
kennen konnte.

Fortſetzung folgt.

Ein 74ſähriger Kriegsfreiwilliger. Jn
Aſchaffenburg hat ſich der ſetzt 74 Jahre alte Rentner
Riſſe, der ſchon drei Feldzüge mitgemacht hat, als
Kriegsfreiwilliger zum 4. Landſturmbataillon ge
meldet und iſt bereits abgerückt.

Reſ. Jnf.
e

Regt. 203 Loſtm. Hermann Liebmann aus Maucken, verw
Reſ.-Jnf. Regt. 227 Musk. Martin Baumbach aus Meuſelko-
vermißt; Musk. Otto Elſterluß aus Clöden, vermißt; Musk
Richard Richter aus Rehain, vermißt; Musk. Otto Höhne aus
Battin, vermißt. Reſ.-Jnf.- Regt. 228 Musk. Wilhelm Kupfer
aus Dommitzſch, verw. Reſ.-Jnf.- Regt. 231 Utffz. Alwin
Steinacker aus Dommitzſch, bisher ſchwer verw., ſchwer verw.
und vermißt. Reſ.-Jnf.- Regt. 232 Landwehrm. Otto Oertel
aus Hinterſee, tot. Reſ.-Jnf.- Regt. 241 Soldat Ernſt Köppe
aus Bethau, verw. Kriegsfr. Paul Böhme aus Jeſſen, verw.
Reſ.-Jnf.- Regt. 244 Soldat Otto Kaſch aus Züllsdorf, verw.
Reſ.-Juf.-Regt. 260 Musk. Georg Bär aus Schweinitz, ſchwer
verw. Reſ.-Jnf.- Regt. 263 Musk. Willy Riethdorf aus Anna
burg, verw. Musk. Paul Döring aus Seyda, verw. Reſ. Paul
Deutſcher aus Pretzſch, verw. Musk. Walter Heyer aus Pretzſch
verw. Reſ.-Jnf.- Regt. 264 Musk. Herm. Böhme aus Clöden,
bisher vermißt, iſt verw. Reſ.-Erſah-Begt 2 Sanitäts Utffz.
Otto Meißner aus Prettin, ſchwer verw. Wehrm. Paul Winkel
mann aus Züllsdorf, tot. Landw.-Jnf.- Regt. 3 Gefr. Herm.
Schugk aus Dautzſchen, bisher vermißt, iſt in Gefgſch. Landw.
Jnf.- Regt. 17 Loſtm. Wilhelm Bom aus Ploſſig, 2. 3. 15.
Candw.-Jnf. Regt. 27 Loſtm. Wilhelm Dietze aus Zwieſigko,
verw. Landw.-Jnf.- Regt. 36 Oberl. Richard Beſſer aus Hem
ſendorf, tot. Tandw.-Jnf.- Regt. 66 Wehrm. Emil Schumann
aus Clöden, verw.
Candw.Jnf Regt. 72 Erſ.-Reſ. Paul Schwert gus Seyda,
verw. Landw.-Jnf.- Regt. 74 Wehrm. Wilhelm Zillger aus
Annaburg, verw. Tandw.Jnf.- Regt. 102 Gefr. d. L. Karl
Mieth aus Prettin, ſchwer verw. Landw. Erſatz Regt. 2
Wehrm. Wilhelm Geißler aus Kleinkorga, verw. Erſ.-Wat. 9
des 4. Armeekorps (Wittenberg) Sanitäts-Utffz. Otto Korb
aus Großtreben, infolge Krankheit 31. 1. 15 in Wittenberg
Brigade-Erſat-Wat. 15 Erſ.-Reſ. Wilhelm Hannemann aus
Seyda, verw., bei der Truppe. Brigade-Erſatz-VBat. 83 Utffz.
d. L. Willi Bellmann aus Lichtenburg, ſchwer verw. Maſch.
Gewehr-Kbtlg. 3 Kriegsfr. Walz aus Züllsdorf, tot. I. Vio
nier-Wat. 15 (2. Feld-Komp.) Otto Gadau aus Elſter, 12.
4. 15 in einem Feld-Laz.; Utffz. Hermann Thinius aus Holz
dorf, verw. 3. Bionier-Wat. 28 Utffz. d. L. Auguſt Karl
Knochmuß aus Großtreben, ſchwer verw. Pionier Hermann
Kettmann aus Elſter, verw., bei der Truppe. Reſ.Vionier
Bat. 33 Pionier Richard Albrecht aus Schweinitz, tot. Bienier
Erſatz-at. 3 Wehrm. Wilhelm Lamprecht aus Jeſſen, durch
Unfall verletzt. 47. Reſerve ionier-Komp. Pionier Hermann
Grahl aus Elſter, tot; Pionier Balzer aus Elſter, verw. Gefr.
Hermann Muth aus Elſter, verw. 2. Tandw. Dionier-Komp.
des 4. Armeekorps Pionier Richard Bieſer aus Pretzſch, verw.
Kaiſerliche 2Warine Matroſe Erich Uhlitzſch aus Clöden, vermißt,

Letzte Nachrichten.
Großes Hauptquartier, 28. Mai

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Von den im Brennpunkt des feindlichen Durch

bruchsverſuchs nordöſtlich der Lorettohöhe ſtehenden
Armeekorps ſind ſeit dem 9. Mai 14 Ofſitziere, 1450
Franzoſen gefangen und 6 Maſchinengewehre er
beutet. Südöſtlich des Lorettohöhenrückens ſetzten
geſtern Abend die Franzoſen zu erneuten Teilan-
griffen, die abgeſchlagen wurden, ein. Bei Ablain
iſt das Gefecht noch im Gange. Auch im Prieſter
walde griff der Feind geſtern 7 Uhr abends nach
längerer Artillertevorbereitung an. Es kam zu er
bitterten nächtlichen Kämpfen, die mit einer ſchweren
Niederlage der Franzoſen endeten. Jn den Vogeſen
gelang es dem Feinde, in einem kleinen Graben-
ſtück ſüdweſtlich von Mezeral ſich feſtzuſetzen. Ein
franzöſiſcher Angriff am Reichsackerkopf nördlich von
Mühlbach wurde leicht abgewieſen. 18 franzöſiſche
Flieger griffen geſtern die offene Stadt Ludwigs
hafen an. Durch Bombenabwürfe wurden mehrere
Zivilperſonen getötet und verletzt. Materialſchaden
aber nur in geringerem Maße angerichtet. Das
gepanzerte Führerflugzeug wurde öſtlich Neuſtadt
an der Haardt zur Landung gezwungen. Mit ihrn
fiel 1 Major, der Kommandant des Fluggeſchwaders
von Nancy in unſere Hände Unſere Flieger
brachten im Luftkampf bei Epinal ein franzöſiſches
Flugzeug zum Abſturz und ſetzten die Kaſerne von
Geraärdmer in Brand.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
An der Dubiſſa nahmen unſere Truppen erneut

die Offenſive auf. Ein nach beiden Seiten der
Straße Roſſinie-Eiragola geführter Angriff war
von gutem Erfolge begleitet. Er brachte uns 3120
ruſſiſche Gefangene ein. Jm Uebrigen wurden an
verſchtedenen Stellen ruſſtſche Nachtangriffe abge
wieſen.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Um den Vormarſch der verbündeten Truppen

zum Stehen zu bringen, verſuchte der Feind mit
friſchen Kräften, die er von anderen Kriegsſchau
plätzen herangeführt hatte, rechts der San an ver
ſchiedenen Stellen zum Angriff überzugehen. Die
Verſuche ſcheiterten. Nur in der Gegend von Sie-
nieawa wurden ſchwächere Abteilungen auf das
linke San-Ufer zurück gedrückt, wobei etwa 6 Ge
ſchütze nicht rechtzeitig abgeſchoben werden konnten.
Jn der Gegend nordöſtlich von Przemysl zu beiden
Seiten der Wisniga ſind wir in gutem Fortſchreiten
geblieben. Zu der am 25. Mai veröffentlichten
Beute ſind etwa 9000 Gefangene, 25 Geſchütze und
20 Maſchinengewehre hinzugekommen.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.

Utffz. Otto Grund aus Elſter, verw.



Vermiſchte Nachrichten.

Die deutſchen Flieger leiſten durchweg hervor
ragendes und es entſpricht nur dem Wunſche aller,
wenn dieſe tapferen Männer mit entſprechenden
Ehren bedacht werden. Nach einer Aufſtellung
der „Voſſ. Ztg.“ haben nun von unſeren Fliegern
das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe nicht weniger als
150 erhalten. Davon ſind 34 Hauptleuteſtellvertreter,
1 Obermaſchiniſt eines Lenkluftſchiffes, 36 Oberleut
Kants, 68 Leutnants, 2 Offizierſtellvertreter, 1 Ma
ſchiniſt eines Lenkluftſchiffes, 5 Zivilflieger und je
2 Feldwebel und Vizefeldwebel. Auch das Eiſerne
Kreuz zweiter Klaſſe tragen faſt alle dieſer Lufthelden.

Den Marſchallſtab im Torniſter trägt zwar
jeder Soldat im deutſchen Heere, aber ſo ſichtbar
wie bei dem früheren Fleiſchergeſellen Karl Paſchke
aus Charlottenbürg iſt er wohl ſelten bis jetzt ge
weſen Dieſer biedere Fleiſchergeſelle war ein Künſt
ler in ſeinem Fach, weshalb er auf Grund des
Künſtlerparagraphen das Zeugnis für den Einjäh-
rigen Dienſt bekam und beim Garde-Schützen-Ba
taillon in GroßLichterfelde eintrat. Nur ganz we-
nige ſeines Jahrganges erhielten die Offiziers
qualiftkation, und er war dabei. Bald nach ſeiner
erſten achtwöchtgen Uebung in Prenzläu brach der
Krieg aus und Paſchke zog mit ins Feld. Hier
wurde er ſehr bald Offizierſtellvertreter und vor
kurzem erhielt er die Beförderung zum Leutnant
und Bataillonsadjutanten. Auch das Eiſerne Kreuz
ſchmückt ſeit wenigen Tagen ſeine Bruſt. Der junge
Held kann es noch weit bringen.

Anzeigen
Bras-Verpaohtung.

Sonnabend, den 29. Mai ſtehen zum Verkauf bei
nachmittags 5 Uhr

ſoll die Grasnntzung der zirka
30 Morgen großen

ſehwere

Teélephon 87.

G Teoneyort wer

Pferde, mehrere Zutelzt
ſtuten und Arbeitspferde

Otto Triest, Pferdehandlung.

Zwei Kinder erſtickht. Jn Dambitſch bei Liſſa
(Poſen) erſtickten bei einem Stubenbrande die beiden
drei bezw. fünffährigen Töchter des im Felde ſtehen
den Arbeiters Wohde. Der ſechsjährige Sohn konnte
gerettet werden

Ein Soldakenſpiel mit ſchlimmenm Ausgang.
Der zwölffährige Sohn des Forſtwarts Mayer in
Moldau ſpielte in Abweſenheit der Eltern mit ſeinen
drei jüngeren Geſchwiſtern „Soldat“. Er erwiſchte
ein geladenes Gewehr und erſchoß beim Spiel ſeinen
dreijährigen Bruder

Aus Günzburg wird gemeldet: Als geſtern abend
um 9 Uhr in einen zwiſchen Jettingen und Burgau
haltenden Militärzug von Landleuten Liebesgaben
und Blumen geworfen wurden, fuhr der Perſonen
zug Augsburg Günzbürg in die Menſchenmenge
hinein. Vier Perſonen wurden getötet, ſieben ſchwer
und mehrere andere leicht verletzt. Die Verunglückten
ſtammen alle aus Schettach.

Eiſenbahn Unglück in England. Ein Sonder-
zug mit Soldaten ſtieß, acht Meilen von Carlisle
entfernt, mit einem Lokalzuge zuſammen. Unge-
fähr 20 Perſonen, unter ihnen mehrere Soldaten,
wurden getötet und 300 Perſonen verletzt. Beide
Züge gerieten in Brand. Eine neuere Meldung
lautet: Das Unglück war eins der ſchlimmſten die
jemals in Großbritanien vorgekommen ſind. Man
war eben im Begriff, den Lokalzug auf ein Seiten
gleis zu bringen, als der Militärzug mit 490 Offi
zieren und Mannſchaften einlief. Die Wucht des
Zuſammenſtoßes war groß; der Militärzug wurde
zuſammengeſchoben. Dann fuhr noch der Expreß-

und dreijährige

Schweinitz (Elſter).

Burgwieſe,den Vogt'ſchen Erben gehörig, Friedrich Mechel, dessen Gefecht.
öffentlich meiſtbietend an Ort und
Stelle verpachtet werden.

Anttaburg, den 24. Mai 1915.,
J. A. Krüger

Bras- Verpachtung.

Am Dienstag den 1. Juni
nachmittags 6 Uhr

ſoll die Pfarrwiese am Wie

Telephon 39
Fabrik landwirtſchaftl. Maſchinen

Gras- und Getreidemäher
ſowie alle anderen Maſchinen und Geräte

empfiehlt Telephon 39

UÜnion-Lich
Sonntag, den 30. Mai, abends 3 Uhr

zug London Glasgow in den verunglückten Zug
hinein. worauf ſofort Flammen auſſchlugen. Das
Unglück geſchah 7 Uhr morgens. Die Szenen, die
ſich abſpielten, waren furchtbar. Das Unheil wurde
noch dadurch vergrößert, daß Patronen zwiſchen
den Soldaten, die in den Flammen umkamen, explo
dierten. Als das Feuer ſich ausbreitete, beſtand
Gefahr, daß die Muntitionskiſten, die im hinteren
Deil des Zuges mitgeführt wurden, explodierken.
Bisher wurden 73 Leichen geborgen

158 Todesopfer der Eiſenvahnkataſtrophe
bei Carlisle. Das „Allgemeen Handelsblad“ in
Amſterdam meldet aus London: Die Zahl der bei
dem Eiſenbahnunglück in der Nähe von Carlisle
verunglückten Menſchen wird amtlich mit 158 an
angegeben. Außerdem ſind 200 verletzt worden.
Geſtern wurden 100 Soldaten, die bei dem Zuſam-
menſtoß den Tod fanden, begraben.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag, vorm. 9 Uhr: Leſegottesdienſt.
Schloßlirche: Am Sonnkag, vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

Herr Militärpfarrer Langguth.
Purzien: Am Sonntag, vorm. 9 Uhr: Abendmahl-Gottes

dienſt. Herr Paſtor Lange.

MarktKalender.
Am 29. Mai: Schweinemarkt in Antnaburg.

2. Juni: Schweinemarkt in Prettin.
4. WVieh, Pferde- und Kramm. in Pretzſch.

n-Lichtspiele.
Grosse Worstellung

Meßter-Kriegswoche Nr. 10/1915.
Die HauptEtappenſtraße Lowitſch--Warſchau, Ankunft von
Truppen in Skiernewiee, Jäger zu Fuß zum Eingreifen im

Prinzeſſin Eitel Friedrich in Brüſſel, Ankunft von
3009 Schip Schip hurrah in Lille uſw.

Ein wunderlicher Einfall der Schwiegermutter
(humoriſtiſch). im Schatten des Tocles (Drama in 1 Akt).

Roland der Grenackien (2 Akte).
Der rote Karnewal (Drama in 3 Akten, höchſt ſpannend).

Am Klavier: Herr Knispel.
Preise der Plätze: Sperrſitz 60 Pf., 1. Platz 40 Pf. 2. Platz 25 Pf.

zu alten Preiſen.

ſentor gelegen an Ort und Stelle
bei ſofortiger Barzählung verpach-
tet werden.

Der Gemeindekirchenrat. Markt 20
Lange.

2 ſtarke Zughunde

Fritz Röcler
empfiehlt ſein großes Lager in

Annaburg Markt 20
organe

Mir iſt unwohl
I ich kann nicht eſſen,
fühle Kepfſchmerzen.
An dieſen Leiden trägt meiſt eine

Magenverſtimmung oder mangel
haft funktionierende Verdauungs

S kehren aber immer wieder, wenn
nicht mit dem regelmäßigen Ge

B!ſen Huſten
verhüten Waltgott's echte Pukalyp-
tus-NMenthol- Bonbons à Pack 25
und 50 Pf. bei Apoth. Sohmorde.

Annasburger
Candwehr-erein

(eingetragener Verein).

Sonntag, den 29. Mai,

Schuld. Dieſe Klagen

r

c c. e

v

erpen u. Damenfahrräder e e
verkauft Fr. Löknnigg- 73 T g 7n e Dürkopp Nähmaſchinen e hal 3 a Magen-empfiehlt S Laufdecken Ersatzglühhbirnen eingeſeht wird. S bei Herrn Kamerad Däumichen.E. Klauſenitzer. S Luftschläuche Benzinfeuer zeuge 9 Jm Dauergebrauch als hoch TagesordnungG Taschenlampen Luntenfeuer zeuge geſchätztes Hausmittel bei ſchlech S 1. GEröffnungsanſprache.

8 Ensatzbatterien Muncſharmoniſeas S en Aypetit, agenwehß. Kopf Verleſen der Niederſchrift über die
S tt' u en i er S 7 S weh, Sodbrennen, Gerich auspra 9 S ſowie Sämmtliche Ersatateile für Fahrräder s dem Munde. e re on WegS S in 5. h Mon eitrage.zu haben bei g S e An e e 4. Aufnahme neuer Mitglieder.J. G. Hollmig's Sohn. S Reparaturen an Fahrrädern, Nätmaſchiten, Centri- 9 Smorde, pothetere Zeldyöſtbriefe an den Ferein.

fügen, auch an ſolchen, welche nicht bei mir gekauft ſind, 8 e r n We e legenn
d rompt ausgeführt. ßeobald 5Schunke (Otto Rie- Vereinsangelegenheiten.Lenltgslturhen S hHaonenten Sie wenn ung re reren S un e

„Hubbe“ empfiehlt eaeten s mein en au kennen e Um zahkreiches Erſcheinen wird gebetenGr oBes Lager am Platzel Der Vorſtand.Adolf Weicholt, Prettin.

Gegen
Mücken u. Fliegen:

Mückenſchutz,
Bremſenöl,

Franzoſenöl,
Fliegenfänger,

Fliegentod,
Fliegenleim,
Jnſektenpulver

hält empfohlen die
Apotheke Annaburg.

empftehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Frachtbriefe
ſind zu haben in der Buchdruckerei.

Florylin,
beſte Dauerhefe,

per Päckchen 12 Pfg
zu haben bei J. G. Fritzſche.

Unverfälſchten reinen

Flaſche 60 Pf., 75 Pf., 1,25 und
2,50 Mk. hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

Jeden Dienstag u. Freitag:
D.ſriſchgeröſtete Kaffee

von hochfeinem Aroma und kräfti-
gem Wohlgeſchmack empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

Bestellungen auf
Weohs „Frisohhaltung

heben
t

mit Original Weck
Einrichtungen zur

Frischhaltung aller Nadrungsmittel

werden jederzeit gern entgegen-
genommen.

J. G. Hollmig's Sohn.

Brotaufstrich,
ergibt etwa
Erſatz, 1
20 Pf., empfiehlt

2 Pfund Honig- ür die erwi TeilPfo. ca. 25 Pf. Patet Für die erwieſene Teil
nahme beim Begräbnis
unſeres lieben Entſchlafenen
ſagen wir hiermit, insbeJ. G. Fritzſche.

Bahn -Atelier
Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn 0. Schüttauf.

Sprechzeit für Zahnkranke:
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis 6 Uhr nachm.

ſondere für das ehrenvolle
S Grabgeleit und die reichen
S Kranzſpenden unſeren herz

lichſten Dank. Desgleichen
Dank auch Herrn Paſtor
Lange für die Troſtesworte
am Grabe.

Annaburg, 27. Mai 1915.
Namens der Hinterbliebenen

Dmni] Pape, prakt, Dentiſt I Frau verw. Emtlie Pnilne

Wittenberg
nebst Linder.

Stachelbeeren
zu verkaufen

ruck und Verlag
Hinterſtraße 19. von Hermann Steinbeiß, Annabürg.
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